
Amtsblatt für die Staöt Wilöbaö .
rmö Anterhairrmysb ! ati für HilLdad und

Erscheint Montag , Mittwoch und Freitag .
Der Abonnements - Preis beträgt incl . dem jeden
Freitag beigegebenen Illnstr . Soimtagsvlatt
für Wildbad vierteljährlich 1 Mk . 10 Pfg -, — ohne
Sonntagsbeilage 90 Pfg . , (monatlich im Ver¬
hältnis ) ; — durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk viertelj . 1 30 ^ ; auswärts l 45 ^ .

Der Annoncenpreis beträgt für die einspaltige
Zeile oder deren Raum 8 Pfg . , auswärts 10 Pfg .
Reklamezeile 1b Pfg . Anzeigen müssen spätestens
den Tag zuvor aufgegeben werden. Bei Wieder¬
holungen entsprechender Rabatt . — StehendeAn¬
zeigen nach UebereinkunfI . — Anonyme Einsen -

düngen werden nicht berücksichtigt .

27r . SO . Ar eitag , II . Juli lL02 . 8S . Jahrgang .
Rundschau .

Stuttgart , den 8 . Juli . Die Ab¬
geordnetenkammer sprach sich heute mit
43 gegen 34 Stimmen für die Einführung
einer obligatorischen Besteuerung der Wa -
renhäußer durch die Gemeinden aus . Tie
Regierung wollte nur eine fakultative
Steuer . Ein Antrag der Steuer - Kommi-
sion , die vorgeschlageneWarenhaus-Steuer
ganz fallen zu lassen , wurde mit 49 gegen
27 Stimmen abgelehnt .

— Der Beirat der Verkehrsanstalten
wird am SamStag den 12 . Jul : in Freu¬
denstadt zu eiinr Sitzung zusammeatreten ,wobei über folgende Punkte beraten wird :
Eisenbahnfahrplan für den Winterdienst
1902/1903 : Fahrpreisermäßigung für
landwirtschaftliche Saisonarbeiter ; Mit¬
teilung über Ausnahmetarife im Güter-
Verkehr ; Mitteilung betreffend die Auf¬
lassung von Abfertigungsgebühren bei
Einlagerung von Getreide, Futter» und
Düngmitteln , Mitteilung über Beschlüsse
des Beirats betreffend Tarifangelegen¬
heiten ; Erweiterung der Haftung der
Telephonteilnehmer für Beschädigung und
Verlust der Telephon - Einrichtungen ; Ein¬
führung einer Gebühr für die Angabe
besonderer Bcstelladressen für Telegramme
zu gewissen Tageszeiten ; Verteilung un-
adressierter Sendungen (Massendruck¬
sachen) durch die Post uud Zulassung
gewöhnlicher Briefe als Spätlingsbriefe ;
Wahl des ständigen Ausschusses des Bei¬
rats der Verkehrsanstalten .

Freudenstadt , 8 . Juli . Die
Freudenstadt umgebenden Staatswald ,
ungen und deren Einrichtung und Be¬
wirtschaftung üben schon seit Jahrzehnten
auf fremde Forstmänner eine nachhaltige
Anziehungskraft aus . Deutsche , Oester,
reicher, Schweizer, Amerikaner , Engländer,
Finnländer, Rumänier, Serben , Schwe¬
den u . ä. sind schon hier abgestiegen, um
ihre Waldexkursionen von hier auszu¬
führen . Nahezu alljährlich kommt der
frühere Generalforstinspektor von IndienDr . W . Schlich (geb . Hesse), jetzt Pro¬
fessor der Forstwissenschaft an der tech¬
nischen Fachschule zu CooperS Hill in
England, mit dem älteste» Jahrgang
seiner Studierenden, die im Herbst nach
Indien auSreisen, und besucht die Wal-
düngen im hiesigen Oberamtsbezirk .
Gestern waren die Herrn im Forstbezirk
Steinwald (Freudenstadt) , heute im Be-
zirk Pfalzgrafenweiler, um nach einem
Rasttag dem badischen Schwarzwald zu¬

zusteuern. Die Herren wurden von den
Lokalforstbeamten geführt und waren von
dem Gesehenen und Gehörten überaus
befriedigt .

Meckenbeuren , O .A . Tettnang,
10 . Juli . Heute ist hier die Parkctboden -
fabrik und Sägerei von Hermann Wölfle
abgebrannt . Der Schaden an Gebäude
und Zubehör beträgt etwa 80 000 Mark
Weitere Gefahr ist beseitigt .

Biberach , 8 . Juli . Die Kunstmühle
von Joh . Straub zur Unteren Mühle
hier ist für 75000 Mk. , ohne Landgut ,
an die Firma H . Pfähler u . Cie. hier
übergegangen , welche eine Metalldrückerei
und Metallwarenfabrikgroßen Stils dar¬
in einrichten wird . Es ist dies die zweite
größere Mühle , die innerhalb 5 - Jahren
hier eingeht und zu einem Fabrikbetrieb
umgewandelt wird . In solch fruchtreicher
Gegend und am zweitgrößten Schrannen¬
platz des Landes auch ein Zeichen der
Zeit .

Bad Nauheim , 7 . Juli . Im
hiesigen Walde hat sich gestern Mittag
12 Uhr eine Russin erschossen, die am
letzten Samstag aus Wiesbaden zugereist
war. Die Dame ist etwa 28 Jahre alt.
Sie schrieb sich ein als Frau von Sos -
noska aus Petersburg . Außer einem
Notizbuche hatte sie keine Papiere bei sich.
Nur 6 Mark an barem Gelde wurden
bei ihr vorgefunden .

— Die Reichsdruckerei hat am 1 .
Juli ihr SOjähriges Jubiläum gefeiert.
Sie beschäftigt jetzt ein Geschäftspersonal
von 1800 Köpfen. Im letzten Jahre hat
sie hergestellt : 5 Mill . Stück Reichspapier ,
geld , 12 Millionen Stück Wertpapiere ,
21,5 Millionen Bogen Postfreimarken zu
100 Stück , 299 Millionen gestempelte
Postkarten , 45 Millionen gestempelte Post¬
anweisungen , 4,5 Millionen Bogen Ver¬
sicherungsmarken zu 100 Stück , 25 000
Bogen Sparmarken zu 100 Stück und
31000 Streifen Sparmarken zu 10 Stück.
Die Menge der von der Reichsdruckerei
jährlich zu liefernden gewöhnlichen Druck-
sachen beläuft sich auf rund 200 Mill.
Bogen .

— Der Newyork Herald ließ sich
unter dem 5 . Juli aus Berlin telegra -
phieren : „Pierpont Morgan ist heute
Nachm, in Berlin angekommen und wie
ein König empfangen worden . Eine
große Menschenmenge wartete vor dem
Hotel Bristol , wo die Kellner und die
Angestellten Spalier bildeten . Fünf

Minuten nach seiner Ankunft machte
Morgan eiuen kurzen Spaziergang Unter
den Linden, wo er sofort von allen er¬
kannt wurde . „ Ich habe über den Kaiser
nichts zu sagen "

, sprach er zu dem Be¬
richterstatter des Herald , der ihn am
Bahnhof erwartete. „ Ich hatte eine
Unterredung mit dem Kaiser, und er
gefällt mir sehr. " Heute Abend findet
im Zoologischen Garten ein von Morgan
veranstaltetes großes Essen statt . Mor¬
gen besucht der Milliardär Potsdam und
reist Montag nach Paris . Im Hotel
Bristol sieht man viele Leute, die nur
gekommen sind , um Morgan zu sehen . "
Also lautet, nach der Freis . Ztg ., der
„ Hosbericht" des Newyork Herald . Er
wird leider nicht gesagt , ob die Spalier
bildenden Kellner und Angestellten des
Hotel Bristol von Morgan dekoriert
worden sind oder als Lohn vielleicht
Aktien einer seiner zahlreichen Unter¬
nehmungen erhalten haben.

Genf , 30 . Juni . Der Mörder der
Kaiserin Elisabeth , Luccheni , welcher de-
kanntlich sein Verbrechen mit lebensläng¬
lichem Kerker büßt , ließ sich in der jüngsten
Zeit wiederum im Gefängnis Ausschrei,
tunge» zu Schulden kommen , die Einzel¬
haft des Verbrechers erheischten . Er
schlug seine Zellengenossen, wollte sie er-
drosseln und versuchte auch mehrmals ,
selbst seinem Leben ein Ende zu machen .Die Gefängnisverwaltung von Genf traf
daher besondere Vorkehrung , um Luccheni
unschädlich zu machen . Aber auch diese
haben sich als unzulänglich erwiesen.
Den » neuerdings hat Luccheni einen
Wärter überfallen , der seine Zelle betrat.Der Wärter erlitt keine ernstlichen Ver¬
letzungen und konnte noch der Gefahrentrinnen . Luccheni wurde in Eisen gelegt.Bern 10. Juli . Der Personalbahn.
Hof in Bern ist diesen Morgen fast voll-
ständig ausgebrannt ; die Ursache ist nochunbekannt .

London , 9 . Juli . Der Krankheits¬
bericht von vormittags 10 Uhr lautet :
Die Fortschritte im Befinden des Königs
sind fortdauernd in jeder Hinsicht be-
friedigend.

Manila , 8 . Juli . (Tel . ) Die Cho¬
lera breitet sich allmählich weiter aus.
Am Sonntag waren 50 Todesfälle zu
verzeichnen . Die Behörden beschäftigen
sich mit dem Plane, eine Cerniruug der
Stadt oorzunehmen . Dir durchseuchten
Stadtviertel sollen niedergerissen nnd
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50 000 Eingeborene in Lagern vor der
Stadt untergebracht werden .

Peking , 8 . Juli . (Tel.) Die Cholera
greift unter den Chinesen immer weiter
um sich und verbreitet sich mit solcher
Schnelligkeit, daß eine Schätzung der Lod¬
en ganz unmöglich ist . Täglich werden
ca . 100 Choleraleichen durch 2 oder 3
Thore der Ostseite der Stadt weggeschafft .
In Tientsin hat die Cholera nachgelassen .

Prätoria , 10 . Juli . Die 3 Millionen
Pfund Sterling , die den Buren zum Wie-
ausbau ihrer Farmen überwiesen werden,
sollen von dem Ergebniß der Steuern aus
den Goldminen gedeckt werden und nicht
von den englischen Steuerzahlern. Die
Nachricht hat in vielen Kreisen von Bloem-
fontein große Aufregung hervorgerufen .

Lokales .
Wild bad , 10 . Juli . In der Zeit

vom 10 . Juli bis 20 . August dürfen die
Verkaufslokale in hiesiger Stadt an Werk¬
tagen bis 10 Uhr abenls offen bleiben .

— Zur jetzigen Kirschenzeit sind zwei
Warnungen für Jung und Alt am Platze :
beim Genuß der köstlichen Früchte die
Kerne nicht mit zu verschlucken, die letz¬
teren aber auch nicht achtlos auf Wege
zu werfen. Besonders die Kinden möge
man vor dem Mitverschlucken der Kirsch¬
kerne dringend warnen, denn wie oft
schon ist solch ein junges Menschenleben
in größte Gefahr gebracht oder vernichtet
worden,dadurch , daß ein Kern sich festgesetzt
u . den Erstickungstod herbeigesührt hat.
Nicht minder kann eine gefährliche Darm¬
entzündung die Folge der Nichtbeachtung
dieser Warnung sein . Und durch das
Wegwerfen der Kerne auf Wege , Straßen
und Treppen können die schwersten Un¬
fälle für die Passanten herbeigeführt
werden .

V e r m i s ch t es.
— » (Auf Ihre Rechnung und Gefahr.) "

Diese Bemerkung befreit durchaus nicht
den Versender der Waare von der Ver -
pflichtung, dafür zu sorgen, daß die Waare
auch gut und unverletzt ankommt. In
eiaem neulichen Gerichtsurteil ist ausge¬
führt , daß , wenn diese Vereinbarung nicht
vor dem Kaufvertrag ausdrücklich getroffen
ist, es sich in einem solchen Falle nicht
um einen Passus des Kaufvertrages handele ,
der von beiden Seiten acceptiert sei .
Wer also eine Waare bestellt , ohne sich
damit einverstanden zu erklären , daß sie
ihm auf seine Gefahr zugeschickt werden
solle, kann Lieferung in unbeschädigtem
Zustande verlangen und beschädigte Waare
dem Lieferanten zur Vertilgung stellen .

— Ein dänischer Schriftsteller , Axel
Breidahl, wandte sich in einer Reihe von
Zeitungsartikeln seinerzeit scharf gegen
die berufsmäßige Bettelei . Er meinte,
die geschenkte Münze fließe zumeist in
die Tasche Unwürdiger , und forderte ein¬
dringlichst auf, etwaige Spenden an die
vorhandenen verschiedenen Wohlthätig-
keitSgesellschaften abzuführen . Zur Be-
kräftigung seiner Ansichten hat er es
dann unternommen , selber als Bettler
in den verschiedenen Verkleidungen auf¬
zutreten, worüber er nun bemerkenswerte
Berichte giebt. Als „ einfacher" Bettler
auf den Straßen , in Kaffeehäusern mid
an den Thüren nahm er an einem Nach .
Mittage von 1 bis 6 Uhr in Kopenhagen

im ganzen 7 Kronen 31 Oe re ( 8 Mk.
18 Pfg .) in bar ein, sowie „ eine Menge
Butterbrod, zweimal Suppe und einmal
Frikadellen "

. Als Blumenverkäuser ver -
kleidet stand er an einem anderen Tage
in strömendem Regen zwei bis drei
Stunden am Gitter der Heiligengeistkirche
in Kopenhagen , wo verhältnismäßig
wenig Menschen vorbeikommen ; dus Er¬
gebnis waren 3 Kronen 54 Oere (rund
4 Mk . ) , ohne daß er eine einzige Blume
abgesetzt hatte. Später unternahm er
eine ländliche Bettetfahrt, um die Daseins¬
bedingungen des jütländischen Arbeiters
uns sein Verhältnis zn dem Gutsherrn
kennen zu lernen und gleichzeitig zu
untersuchen, ob es wahr sei , daß der
Landarbeiter eigentlich nur von Kar¬
toffeln und Mehlspeisen lebe . Ueberall
bekxm er gutes Essen aber sehr wenig
Geld . Endlich war er Drehorgelmann
und verdiente als solcher in acht Stun -
den volle acht Kronen (rund 9 Mk .)
Namentlich in den armen Quartieren
war er gern gesehen ; man hielt ihn
überall für den echten „Positivspieler "

selbst die Polizei ließ ihn ungeschoren .
Seine Behauptung, daß die Geldspenden
zumeist Unwürdigen zufielen, hat er mit
seinen Versuchen glänzend bewiesen .

— In einem Bericht über die Weins¬
berger Feier von Theobald Kerner ' S
85 . Geburtstag teilt das Stuttg . Neue
Tagblatt die Rede mit, die der Greis
bei diesem Anlaß an seine Mitbürger
gerichtet hat . Sie lautete : „ Meine lieben
Freunde ! Da seid Ihr wieder ! und ich
kann Euch froh begrüßen ! Dies Frühjahr
mit seinen kalten Tagen und wechselnder
Witterung war, wie für die Reben und
Kirschbäume, auch für meinen Lebens¬
baum von schädlicher Wirkung . Ich habe
Tage und Stunden in diesem Jahr schon
gehabt , in denen ich mich bedenklich krank
fühlte und zu mir sagte : „ Alterte ! mit
dir steht es letz und du wirst deinen
86steu Geburtstag nicht erleben ! Aber
mein alter Grundsatz : „ Nur nicht weich
geben ! " brachte mich wieder in die Höhe
und ich ließ das Sterben bleiben . Mit
dem Sterben ists überhaupt eine eigene
Sache ! Das Sterben ist nach meiner
Ansicht nur eine üble Angewohnheit der
Menschheit ; es giebt kein Gesetz in der
Natur , das den Menschen zum Sterben
zwingt . Der Mensch , wenn er sich ge¬
sund verhält, seinem Leib hinlänglich zu
essen uud zu trinken giebt, nicht zu
wenig, aber vor allem nicht zu viel,
keine dickmachende Miste in sich anlegt ,
kein böser Unfall eintritt , hat nicht nötig
zu sterben und kann jedenfalls so gut
alt werden wie Adam , Methusalem und
Noah . Dieser Noah ist ein interessantes
Beispiel. Er war ein intelligenter , fleiß¬
iger Zimmermann , hätte sonst nicht die
Arche erbauen können, überwand glücklich
die Gefahren der Sündflut , führte einen
frommen , geregelten Haushalt , wurde
dabei 600 Jahre alt und hätte leicht bis
ins Unendliche fortleben können und lebte
vielleicht jetzt noch, hätte ihn nicht eine
Art Wasserscheu befallen, ein Ekel vor
dem Wasser überhaupt, „ dieweil darin
ersoffen find manch sündhaft Vieh und
Menschenkind "

, und er bat Gott , ihm
ein anderweit Getränk zu geben. Gott
in seiner Güte that ihm diesen Gefallen ,
holte ihm Reben aus dem Paradies ,

lehrte ihn geduldig, wie man dieselben
pflanzt , pflegt, die Trauben keltert und
den Wein in Fässern aufbewahrt. Gott
war darum der erste Gründer einer
Weinbauschule und Noah der erste Wein -
bauschüler. Der aus den Paradies¬
trauben gekelterte Wein schmeckte dem
Alten immer mehr , je älter er und der
Wein wurde , und er trank dabei so oft
und so viel, bis er endlich in einem tüch¬
tigen Räuschlein — nimmer den Satz
beachtend : Man soll keinen neuen Wein
in alten Schlauch ziehen — selig ein-
schlief und nimmer erwachte. Liebe
Freunde, laßt Euch dieses Ende von
Noah zum warnenden Beispiel sein und
trinkt vom Wein bedachtsam und spärlich.
— Nur heule an meinem Geburtstage
dürft Ihr ein paar Schöpplein über
Durst trinken auf meine Gesundheit .
Diesen Glückwunsch habe ich gar nötig .
Vor einigen Wochen bin ich die Haus-
staffel hinabgestürzt und lag unten auf
dem Trottoir wie der lange Goliath,
als ihm der heimtückische David einen
Feldstein an den Kopf geschleudert hatte.
Seitdem kann ich nimmermehr rostig
durch Weinsberg gehen , aber wenn der
Leib auch schwächer geworden ist , mein
Humor und meine Willenskraft ist unge¬
brochen , und indem ich Euch herzlichst für
Euren heutigen schönen Gesang danke ,
rufe ich freudig und getrost : Auf f öh-
liches Wiedersehe ' , liebe Freunde , übers
Jahr am 14 . Juni 1903 ! " Ganz WeinS-
berg war vor dem Hause versammelt
und jubelte dem Redner zu .

(Eine wahre Geschichte .) Ick lag
untcr' m Fenster uns blickte gelaogweilt
in die fast leere Straße des Städtchens
hinab . Da kamen zwei junge Damen
dcS Weges, welche in lebhaftem Gespräch
begriffen waren. „ Was, " sagte die Eine ,
„ Du hast blos 48 Kinder ? Da kannst
Du Dich doch nicht beklagen ! Ich habe
82 und gestern habe ich noch ein Mäd¬
chen bekommen . . .

" Dann verschwanden
sie wieder uin die Ecke . — Es waren Leh¬
rerinnen . (Münchner „ Jugend " .)

(Stu deutenstrei ch.) Als ein Heidel¬
berger Professor kürzlich des Morgens
erwachte uud daran dachte zu seiner Uni¬
versitätsvorlesung zu gehen , da zeigte es
sich, daß die Hausthür vermauert war.
Eine Gesellschaft übermütiger Studenten
hatte in nächtlicher Stunde eine hohe
Backsteinmauer errichtet . Das Material
liefert ? ein Neubau in der Nähe .

^EHrlich .) A : „ Das Lotterieloos , wel¬
ches Du gefunden, hast Du doch zurück-
gegeben ? "

„ Ja gleich nach der Ziehung .
"

StcrndesbucH -Khr: orrik
vom 4. bis 11. Juli 1902.

Geburten :
4 . Juli . Bau-mann, Karl Felix , Hofmusikus

in Coburg . 1 Tochter .
Gestorbene :

5 . Juli . Kraut, Sofie , ledig, 68 Jahre alt ,
von Stuttgart .

9 - Juli . Bott , Karl Walter , 4 Monate alt ,
Sohn des Kaufmanns Karl Wilhelm
Bott , hier.

WrsrisfferLr ^
0«ut»e»t»»0, , ?«,, <»» rp»ci»Ig
»«»ci.5tvtrvcni.niEr

Mo «»« FKL-it« -



W i l d b a d .
Nachstehende

ortspotizeiliche Forschriften
betreffend die An - nnd Abmeldung der durchreisenden Fremden in der Stadt

Wildbad mit der Parzelle Windhof ,
wird hiemit der Einwohnerschaft in Erinnerung gebracht .

Verfehlungen hiegegen werden unnachsichtlich bestraft
Den 30 . Juni 1902 . Stadtschnltheißenamt :

B ä tz n e r .

Auf Grund des Art . 15 Z . 2 und der Art . 51 und 52 des Landespolizei¬
strafgesetzes vom 27 . Dezember 1871 wurden für die Stadt Wildbad mit der
Parzelle Windhof folgende ortspolizeiliche Vorschriften erlassen :

8 1 .
Während der Saison , also vom 1 . Mai bis 15 . Oktober jeden Jahres sind

sämtliche durchreisenden Fremven (Badegäste , Luftkurgäste , Geschäftsreisende , Ver
gnügungsreisende , Besuche u . s . w .) welche in Gast - oder Privathäusecn für Ent
geld oder unentgeltlich Wdhnung nehmen , durch den Wohnungsgeber bei dem
Stadtschnltheißenamt an - nnd abzumelden .

8 2.
Diese An - nnd Abmeldungen haben jeden Tag morgens längstens bis 8

Uhr , bezüglich aller während des vocangegangenen Tigs oder während dcr
Nacht angekommenen , beziehungsweise abgereiflen Fremden zu geschehen.

8 3.
Zu den An - und Abmeldungen werden besondere Zettel vom Stadt -

schultheißenamt unentgeltlich abgegeben und zwar :
für Anmeldungen von über 2 Tagen hier verweilenden Fremden von
wcitzer Farbe, für Anmeldungen von bloß bis zu zwei Tagen hier an
wesenden Fremden von roter Farbe ;
und für Abmeldungen von grüner Farbe .

Für die Verwendung der richtigen Formulare uud die genaue , deut
liche leserliche Ausfüllung der An - und Abmeldezettel ist der Wohnnngsgeber
strafrechtlich verantwortlich .

8 4 .
Versehlungcii gegen diese Vorschriften werden auf Grund des Art .

15 , Z . 2 des Polizeistrafgeseyes mit einer Gel strafe bis zu 30 Mark
oder mit Hast bis zu 8 Tagen geahndet .

DtrgkliiW von Knnnrlititen.
Zu dem von der Bersicheruu .isanstalt Württemberg neu zu erbauenden Unter -

kunftShause in Wildbad sind die

l

Flaschner n . Gypser Arbeiten
sowie die Falzziegel- Lieferung

samt Eindellung im Wege des schriftlichen Angebots zu vergeben . Die nötigen
Unterlagen für diese Arbeiten liegen bis Samstag d . 12 . d . M . auf dem Bau¬
bureau in Wildbad und in unsern Geschäftsräumen in Stuttgart zur Einsicht auf .
Schriftliche , mit entsprechender Aufschrift versehene Angebote sind spätestens bis

Hclmltag den 12 . ö WLs . , abends 5 Whr .
an uns in Sluttgort einzureichen .

Stuttgart Wildbad im Juli 1902 .
Die Bauleitung :

Wittmarm und Stahl , Architekten
Deutsches Haus .

Usu ! -WU UW- Lksvi.!

» vrtte »
in jedem Genre und unerreichter Auswahl frisch eingetroffen , höchste Neuheiten
der Saison . Ebenso

SmeiiMkii , vWWtiMM , IrikütklM kte.
kdilipp » osvd VlIckdLL

kecLimngöilin allen Größen , auch in Heften L25Stücksowie
alle sonstigen V »»uvst - Zlnkeilsn liefert
billigst . H . . Wilädrstt '

s öueMneilörsl .

Forst amt Wildbad .

SchtiMliW-VkrtM.
Am Mittwoch , den 1 « . Juli ds . I

vormittags ' /e8 Uhr
aus der Forstamtskanzlei vom Scheidholz
aus den Abteilungen II 4 Wildbaderteich
6 oberer Tiefengrund , 34 Schirm , 39
oberer Schaibleswcg , 48 Vorderer Naß¬
kittelsberg und 52 Schaibleswiese .

Forst amt Wildbad .

Schlagraum -Verkauf .
am Mittwoch veu 16 . Juli ds . Js .

vormittags ' , ^ 8 Uhr
auf der Forstamtskanzlei vom Scheidholz
aus den Abteilungen II 4 Wildbaderteich ,
6 oberer Tiefengruud , 34 Schirm , 39
oberer Schaiblcsweg , 48 vorderer Naß -
kittelsberg , uns 52 Schaibleswiese .

Büschelbinder
finden dauernde Beschäftigung im

Windhofsägewerk

steellu-billig beib ,

Kommen . Grösstes
lucd - u kuckskin_

welcke

ÜkKkiiöe ^clMIll!!

Für Amateure !
beste und billigste Bezugsquelle für

photogr . Apparate in allen Preislagen .

Lik. » irrliuKer
Stuttgart ,

Telephon 3764 . Gartenstr . 7 .

vr . Hülscls s stömöop .

Krarrrpfhusteniropfen
Ou . Op . Ix . LeU .

bei Hofapotheker l)r . IVIeLgvi ' .

Miuß- Wglk«
empfiehlt täglich frisch

L vluwsutdal
Hauptstraße 110 .

!



ist die beste für Wäsche nnd Hausgebrauch,
ist dank ihrer Vorzüge der anerkannte Liebling aller Hausfrauen.
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i-lsupisik - ssLS 1O9 L-isuptstk'ssss ! O9
unlorllalb 0 . Kkenls , vllronssosolläft

emxüsült ksiusto

LtuttZLrtsr Wurst -Warön
von Wilhelm pfäkter, Ztuttgsi -t.

Lolllnlrsii , roll rmä Kokoollt , RLuollüsisoll , Lalami , Zrauosoll̂ slZsr nnä
0srvslLi?7urst , ksinsis ? rüollts und Oonssrvön .

Lais - und üssiZgurksü , Oslsaräinsii, Lronsn-Hummsr u . s .
Veroekiodeiio Lass , LüLsrallm- lLksIduttsr.

> > ? lL3llllsndisr llsll unä ärmllsl. . ——
Lo8t6i1un »6ii vordsn krsi und prompt ins Haas ^sliokort.
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N« echt
mit der

berühmten
Ankermarke.

Richters
Anker - Pain - Expeller ,

altbewährte schmerzstillende Einreibung ; zum Preis? von
50 Pf . und 1M . vorrätig in allen Apotheken . Jede Flasche
ist zum Beweise der Echtheit mit der Fabrikmarke Anker
versehen, worauf man beim Einkauf achten wolle .

In 100 Deile» . « Han. Pfeffer » — Wktxgelst «t — kkampfer l .ö — Äth . bl -
(N»»martn , LHymia » , Ladendel nftv.) 2.5 — Pfeffennünzwaffer15 — Melissen -
wnffer 15 — Aamillenwaffer10 — Med . Seife 1 — Salmiakgeist 3 — Gefärbt .

Richters
Anker - Fenchelhonig ,

altbewährtes Linderungsmittel bei Husten , Heiserkeit und
Verschleimung ; wird von allen Kindern gern genommen .
Preis 50 Pf . und 1 M . Beim Einkauf verlange man
ausdrücklich Auker -Fenchelhonig.

ooIäSUs
Asüaills.

? ^ L I 8
1896 .

empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten , Tag und Nacht tragbaren
KürtslkriMKLiiäsi ' okns ? säsrn ,

I -etb - L Vortullllindou . Für jeden Bruchschaden HxtruuntertiAunZ ;. Außer¬
ordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben. Kein Druck wie bei Federbändern.
Mein Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in

Neuenbürg , Mittwoch 16 . Juli 8—12 Uhr Hotel z . „Bären ".
Landagenfabrik I> . Vosisoli , 2tui1 §si't , LuLwigstr. 75.

Da » Ds «<s, «?a « Askis/sre «osrcksn Laurr
rar NsratsUaag »ja«» esauuckoii, vorrägUedovUsustnunlres

II Wii
II Rer

»rock
ckt//. §e^?acko?' s LrEt -^fost- K/örta/rrs/r

1»» Laoema«t/ «»̂ »I.
Dar I.it»r kommt »ak 7 kktz . knmpoot erati» oock traoos.

^«r. de«
Vorratt» 1a kort , ra iso a. so INtor tu iillt »iiIt»tldr>ckOiiU-Ldt>.
Wildbad : Drogerie von Autou Heiueu .
Neuenbürg : Apotheker Botzeuhard .

Telephon Rro . 38 .
1

I krsLstslisLäs !
> / Ikonlsilms , I

Il ' iissoinsokslen ^
Zlspksllbekmgs , f

sßlolLpSsslen etv !
empLötrlt

IV/ürit . Ikss ?- u. kspksltgssMftl
Volr , I 'tzuerdaells

LZsl. LoHLtzksrs.Lt.

HarolourK - ^ rusrilLL I_>ini6

Doppelschrauben -
S cb ne t t d cr rn p fe v .

Fahrtdauer 8 Tage ,
sowie Dienst mit

regulären Doppelschrauben- Dampfern.
Ferner Beförderung nach

liVeslineliEN , Uleuileo , 8i » s -
silisn , I, « k* is >1s ,

Ü8i - L8i6N , Ü8t- unkt 8ütj - AfrilLL .
Fahrkarten zu Originalpreisen bei
Xll .r1 Lott , vkrmLelikr , UiläjM,
Willi . WLläHILIM , HsrrMLld .

Wein (Most ) V,;-
Weintechniker Kr . Holl , Cannstatt .

kPilddirtg -Pnlver
vr . Oetkers

^
Banillin -Z »»«ker

L 10 Pfg . Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von den besten

Geschäften.

Ja mehr alr isoooo gamlllcn Im D-brarichei

KSnrefvllsrn ,
SSaledaunvi , Schwan-nieder» . Schwanendaunen ll.
alle anderen Sorten Bettseder» und Daunen . Neuheit
und beste Reinigung garantirti Tute preliw . Veit«
federn ». Pfund Ml 0,80 : 1.10. Prima Halb¬
daunen I,so ; 1,80 . Polarsedern : halbwetß r . weiß
i .SV. EiIb«rweIb« S!Snse- u . Schwanensedekn » ; »,SV;
t ; L. Echt chinesische Ganzdaune» r .d0 ; s. Polar -
dauneu » ; t ; s Jede» belieb . Quantum zollfrei
gegen Nachnahmel Zurücknahme auf unser« Losten I

b 1455.
Westfale» .' Probennnb Preisliste» , auch über Vott»toL «" »tton kostenfrei . Angabe der krel »k»u«»

M Federuproben erwiinfchtl 1
König ! . Kurtheater.

Samstag , deu 12 . Juli 1902

Felo Dop/,el § äoßer .
(Ls ooux äs kaust)

Schwank in 3 Akten von Maurice Hen-
nequin und Georges Duval, übersetzt und

bearbeitet von Benno Iaco bson .
Sonntag , den 13 . Juli 1902 .

klltklMM Li8 Lkrikder.
Komödie in 3 Akten von Otto Er nst.

Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad
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